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Amtfiches. 


Berlin, 11. Sept. Der Kaifer hat den Bezirks Präſidenten 

v. Flottwell in Metz, auf fein Nachſuchen, mit der geſetzlichen Penſion 
um 1. Oktober Di in den Ruheſtand verſetzt; ferner zu dem gleichen 
jeitpuntte : den Kreis⸗Direktor Freiherrn v. Hammerſtein zum kaiſer⸗ 
lichen Bezirks⸗Präſidenten für den Bezirk Lothringen, den Regierungs⸗ 
Rath Böhm und den Polizei⸗Direktor v. Saldern zu kaiſerlichen Kreis⸗ 
Direktoren, den Kreis⸗Direktor Feichter zum kaiſerlichen Polizei⸗Direktor 
und den bisherigen Amtsgerichts⸗Rath Hamm, ſowie den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Becker zu kaiſerlichen Regierungs⸗Räthen in der Verwaltung 
von Elſaß⸗Lothringen ernannt. 

Die Negierungs⸗Räthe Hamm und Jacob und der Bergmeiſter 
». Albert find zu ſtändigen Hilfsarbeitern im Miniſterium für Elſaß⸗ 
Lothringen ernannt worden. 

Der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Bartels in Mansfeld zum 
Jandrath ernannt, und dem Apotheker Schumann zu Liegnitz das 
Prädikat eines königlichen Hof⸗Apothekers verliehen. 

Dem Landrath Bartels iſt das Landrathsamt im Mansfelder 


Vas Abonnement auf dieſes tägli 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährti 
Mofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 


en Reiches an. 


Gebirgskreiſe übertragen worden. 


Dem Thierarzt Hinrichſen zu Huſum iſt die von ihm bisher kom 
miſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Huſum definitio 
verliehen Fr RR: ae 

er König hat dem Zimmergeſellen Kruſe zu Poſen bie 
Rettungs- Medaille am Bande verliehen. Me 


Politische Neberſicht. 


Poſen, 12. September. 
Von einem römiſchen Korreſpondenten geht der „Schleſ. 
Ztg.“ die nachfolgende Mittheilung zu: 

„In gut unterrichteten vatikaniſchen Kreiſen verſichert man, daß 
die zwiſchen der Kurie und dem preußiſchen Episkopat 
auf der Baſis des Goßler'ſchen Zirkulars gepflogenen Verhandlungen 
n Bezug auf das Nachſuchen von Dispenſen für ſolche in Preußen 
anzuſtellende Geiſtliche, welche den maigeſetzlichen Forderungen in 


Kann auf die Vorbildung nicht vollſtändig genügen, nunmehr abge⸗ 


ofen find. Zwiſchen den Biihöfen und dem Vatikan ſoll in dieſer 
inſicht in allen Punkten volles Einvernehmen erzielt worden ſein. 
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gung auch 

Das Einvernehmen zwiſchen der Kurie und den preußiſchen 
Biſchöfen hat wohl in allen Phaſen des kirchenpolitiſchen Kampfes 
beſtanden, bisher aber noch nie dazu beigetragen, die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Regierung und der Kurie zu erleichtern. 
Mit Recht macht die „Germania“ zu obiger Mittheilung nur 
die lakoniſche Bemerkung: „Herr, dunkel iſt der Rede Sinn!“ 

Der klerikale „Weſtf. Merk.“ bemerkt anläßlich einer Pole⸗ 
mik, es ſei „das Vertrauen auf die Zukunft des in voll⸗ 
Rändiger Auflöſung begriffenen Proteſtan⸗ 
tismus mindeſtens erheiternd.“ Zur Erheiterung proteſtanti⸗ 
ſcher Leſer wollen wir dieſer Anſchauung des ultramontanen 
Blattes weitere Verbreitung geben. 

Im Anſchluß an einen in dem „Zentralblatt der Bauver⸗ 
waltung“ veröffentlichten Aufſatz des Profeſſors Zaunhardt zu 
Hannover über wirthſchaftliche Fragendes Eiſen⸗ 
bahnweſens wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt: 

„Es kann ſogar aus Gründen der Steuerpolitik in Frage 
gezogen werden, die Tarife bis zu einem Betrage zu ſteigern, bei 
welchem der überhaupt mögliche größte Betriebsüberſchuß erreicht wird, 
um durch die Erträge der Eiſenbahnen die direkte 
Steuerlaſt zu ermäßigen.“ 

Zu einer ſolchen Verwerthung der Eiſenbahnverſtaatlichung 
würde es doch einer Abänderung des Geſetzes vom 27. März 1882, 
betreffend die Verwendung der Jahresüberſchüſſe der Verwaltung 
der Eiſenbahnangelegenheiten bedürfen, durch welches die Ver⸗ 
wendung derſelben zur Ermäßigung der direkten Steuerlaſt aus⸗ 
geſchloſſen wird. 

Der zum 22. nach Berlin berufene preußiſche Landes⸗ 
eiſenbahnrath hat für ſeine erſte Sitzung nur zwei 
Gegenſtände auf der Tagesordnung, nämlich zunächſt die Feſt⸗ 
ſtellung eines Regulativs für den Geſchäftsgang in den Sitzungen 
des Landeseiſenbahnrathes, ſodann die Beſtallung des ſtändigen 
Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Berathungen des Landes⸗ 
eiſenbahnrathes von vier Mitgliedern aus ſeiner Mitte. Uebrigens 
können von Mitgliedern des Landeseiſenbahnrathes noch Anträge 
geſtellt werden, deren Verhandlung in dieſer Sitzung jedoch nur 
dann erfolgt, wenn die Verſammlung ſie als dringlich anerkennt. 

Das bekannte Schreiben des Herrn von Ben⸗ 
nigſen an den Paſtor Pfaff iſt von dem Abg. Eugen 
Nichter in einem offenen Briefe beantwortet worden. Der 
Brief, an Herrn von Bennigſen adreſſirt, wird von den fort⸗ 
ſchrüttlichen Blättern im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe veröffent⸗ 
licht werden und lautet nach der „Berl. Ztg.“: 

„Sie find doch wohl 1 unterrichtet, wenn Sie in Ihrem 
veröffentlichten Briefe vom 29. v. Mts. an Herrn Paſtor Pfaff ans 
nehmen, daß der Wahlkampf in ihrem früheren Wahlkreiſe über Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten entſtanden ſei, wie den vielfach bedrückten Ge⸗ 
Dies iſt ſo wenig der Grund, wie 


die Stellung zu den Ultramontanen. Der heftige Wahlkampf iſt da⸗ 
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weit über 100 Millionen Mark eingeführten neuen Zölle und Steuern 
auch den 19. hannoverſchen Wahlkreis und nicht zum Wenigſten die 
minder wohlhabenden Klaſſen daſelbſt auf das Empfindlichſte belaften. 
Dazu kommt, daß die Kandidatur des Herrn Hottendorf von Real: 
tionären, Agrariern, Antiſemiten, kurzum von allen Feinden des Li⸗ 
beralismus, einschließlich der geſammten Reptilienpreſſe, auf das Leb⸗ 
hafteſte unterſtützt wird, wie denn auch die Wahlreden des Herrn 
Hottendorf nicht im Mindeſten irgend weſchen Gegenſatz zur Regie⸗ 
rungspolitik bꝛkunden. Daß unter dieſen Umſtänden ein großer Theil 
Ihrer früheren Wähler von Herrn Hottendorf nichts wiſſen will, ſollte 
vom allgemeinen liberalen Standpunkte aus nur Anerkennung finden. 
Die . im Wahlkreiſe verſucht es, dieſem in be⸗ 
wegter Zeit von ſeinem bisherigen Steuermann verlafienen Schiff 
einen feſten Kurs im liberalen Sinne zu ſichern. Wir unterſtützen 
dabei unſere dortigen Freunde um ſo bereitwilliger, als wir unſern 
Kandidaten, Herrn Cronemever, ſeit Jahren als einen äberzeugungs⸗ 
treuen und feſten Mann kennen, deſſen Wahl wir allen liberalen 
Männern nur dringend empfehlen können. Mit ausgezeichneter Hoch⸗ 
achtung Ihr ergebenſter Eugen Richter.“ 

Wie man der „Danz. Z.“ aus Kiel meldet, hat der Prä⸗ 
ſident des ſchleswig⸗holſteiniſchen Konſiſtoriums, Dr. Mommſen, 
einen Urlaub angetreten und wird wahrſcheinlich ſeinen Abſchied 
nehmen. Man iſt beinahe gezwungen, dieſe Mittheilung in Ver⸗ 
bindung zu bringen mit der Nichtbeſtätigung des konſiſtorialen 
Urtheils, welches die Amtsentſetzung des Diakonus Lühr aus⸗ 
ſprach, durch den Kultusminiſter. 

Die Mittheilung bezüglich der Unterhandlungen zwiſchen 
Frankreich und China hat noch keine offizielle Beſtäti⸗ 
gung erhalten, wird aber ſo ziemlich von der geſammten Preſſe ein 
als richtig angenommen und daraus geſchloſſen, daß der Miniſter des 
Aeußeren Herr Challemel Lacsur die Nothwendigkeit eingeſehen hat, 
ſeine bisherige Haltung gegenüber der chineſiſchen Diplomatie auf⸗ 
zugeben und durch weiſe Konzeſſionen dem Ausbruche eines offe⸗ 
nen Konfliktes vorzubeugen. Mit Ausnahme der wenigen gou⸗ 
vernementalen Blätter überſchütten alle Journale Herrn Challe⸗ 
mel⸗Lacour mit bitteren ee und 3 lee 
eine Eingenommenheit, Suftemzeiterei und krankhafte Reizbarkei 
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in Annam eine überaus gefährliche Situation hervorgebracht zu 
aben. Die Geringſchätzung China's, überhaupt die oft gerügte 
Schönfärberei der Situation, die Challemel⸗Lacour mit Methode 
betrieb, wird ihm jetzt mit draſtiſchen Worten vor Augen ge⸗ 
halten und der Herr Miniſter kann froh ſein, daß augenblicklich 
die Kammern nicht verſammelt ſind. Es dürfte in dieſem Falle 
ohne Miniſterkriſis kaum abgehen. — Unterdeſſen wächſt in 
China der Mißmuth gegen alle Ausländer überhaupt. 
Die „Cor. Havas“ läßt ſich melden, daß in Petersburg 
aus China Berichte eingelaufen ſeien, laut denen ſich in China 
eine große Entrüſtung nicht blos gegen Frankreich, ſondern auch 
gegen Rußland zeige; in Briefen aus Kaſchgar werde auch ges 
meldet, daß in jüngſter Zeit eine große Maſſe Hinterlader von 
England in China eingetroffen und ſelbſt in Südweſtchina außer 
einer zahlreichen Miliz 10,000 Mann auf Kriegsfuß geſetzt 
worden ſeien. Dieſe Meldung der „Cor. Hav.“ in der Be⸗ 
ſchränkung der feindſeligen Stimmung gegen Rußland mag etwas 
tendenziös ſein, da es Frankreich ſehr gelegen kommen müßte, 
wenn Rußland ebenfalls gegen China Front machte, doch entſpricht 
der Sinn dieſer Nachrichten jedenfalls der Wirklichkeit. Es iſt 
ſogar, wie Berichte über Newyork beſagen, in Hongkong bereits 
zu Zuſammenrottungen und Exzeſſen gekommen. Es liegen zur 
Zeit folgende Nachrichten darüber vor: 

Newyork, 11. September. Ein Telegramm des „Newyork 
Herald“ aus Hongkong meldet, in Canton ſei ein chineſiſcher Volks⸗ 
haufen in einige auf dem Quai gelegene Häuſer ausländiſcher Kauf⸗ 
leute gewaltſam eingedrungen und habe die Häuſer alsdann ange⸗ 
zündet. Von chineſiſchen Truppen fei die Ruhe ſpäter wiederhergeſtellt 


den. 

* Newyork, 11. September. Wie der „Newyork Herald“ weiter 
meldet, wurden die Auftritte in Kanton durch den zufälligen Tod 
eines chineſiſchen Wohnungskommiſſurs hervorgerufen, welcher an 
Bord des Dampfers „Hankow“ bei ſeiner Ankunft in Kanton 
gehen wollte und dabei verunglückte. Die Volksmenge warf 
alsbald mit Steinen nach dem Dampfer, welcher ſich in Folge 
deſſen entfernte. Mehrere Häuſer auf dem Quai wurden durch den 
Pöbel in Brand geſteckt, ein Angriff auf Perſonen hat jedoch nicht 
ftattgefunden. Chineſiſche Soldaten erſchienen ſpäter, zerſtreuten die 
Menge und ſtellten die Ordnung wieder her. Drei Kanonenboote ſind 
von Hongkong zum Schutz der Ausländer nach Kanton abgegangen. 
Es unterliegt alſo keinem Zweifel, daß die Situation für 
alle in China anſäſſigen Ausländer recht bedenklich iſt. Es 
kommt hierbei augenſcheinlich gar nicht auf den guten oder böſen 
Willen der chineſiſchen Regierung an, die ſich beim Ausbruche 
des fanatifirten Fremdenhaſſes nach dieſer Richtung hin ohn⸗ 
mächtig erweiſen müßte. Es gilt alſo, zu handeln. In einer 
Londoner Depeſche des „Temps“ wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der engliſche Botſchafter, Lord Lyons, ohne das Ende ſeines 
Urlaubs abzuwarten, nach Paris zurückkehre; wie es heißt, wolle 
das engliſche Kabinet, nach vorgängigem Einvernehmen mit 
Frankreich und China über die Grundlagen des zu vermittelnden 
Arrangements, ſeine guten Dienſte anbieten für die Feſtſtellung 
der neuen Grenzen in Tonkin und für die Regelung der darauf 
bezüglichen Fragen. — Nach aus Hanoi eingegangenen Nach⸗ 
richten werden die militäriſchen Operationen d 


eitun. 


Jahrgang. 
Mittwoch, 12. September. 
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Wetter und Ueberſchwemmungen gehindert, die Truppen befeſtigen 
ihre Kantonnements. 

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Herr 
v. Giers, wird ſich in der nächſten Zeit auf die Reiſe be⸗ 
geben, um ſeine kranke Tochter in Italien zu beſuchen. Man 
erinnert ſich wohl, daß Herr v. Giers aus demſelben Anlaſſe 
auch im vorigen Jahre nach Italien gegangen war und daß er 
dazumal die Gelegenheit benützt hatte, mit dem Fürſten Bismarck 
in Berlin, mit Herrn Mancini in Rom und dem Grafen Kalnoky 
in Wien in näheren Verkehr zu treten. Ob auch diesmal mit 
dieſer Reife politiſche Zwecke verbunden find, iſt bis jetzt noch 
nicht bekannt geworden. b 

Die Stellung des Fürſten von Bulgarien 
muß als von mehreren Seiten erſchüttert gelten. Von Seiten 
Rußlands freilich hat er augenblicklich wieder eine Weile Ruhe, 
nachdem er ſich dem Willen der ruſſiſchen Generale neuerdings 
gefügt hat; doch kann er von dieſer Seite eine Stütze nur ſo 
lange erwarten, als er ſich zum willenloſen Werkzeug in den 
Händen der Ruſſen hergiebt. Einen Mißerfolg hat der Fürſt 
letzthin in Konſtantinopel erlitten. Er wollte in Petersburg einen 
bulgariſchen Geſandten anſtellen, und war bereits für dieſen Poſten 
Herr Stoilow ernannt. Um denſelben offiziell antreten zu kön⸗ 
nen, bedarf es aber der Genehmigung der Pforte, und dieſe hat 
auf ein aus Sofia an fie gerichtetes Geſuch erwidert, der tür⸗ 
kiſche Botſchafter in Petersburg, Schakir Paſcha, werde weiterhin 
den türkiſchen Vafallenſtaat Bulgarien dort vertreten, ein bulga⸗ 
riſcher Spezialdelegirter ſei überflüſſig. — In Bulgarien ſelbſt 
würde den Fürſten die konſervative Partei für eine in nationalem 
Sinne geleitete Politik anſtandslos opfern. a 


Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 11. September. Während in Regierungskreiſen 
bezüglich der dem Reichstage für die nächſte Seſſion in Ausſich 
geſtellten ſoziglpolitiſchen Vorlagen 
wißheit zu herrſchen ſcheint, hat ein großes rhe 


Re 


es 2 a , 0 * 5 
„Köln. Ztg.“, angeblich aus der Feder des Reichstagsabgeordne⸗ 


ten Oechelhäuſer „Vorſchläge zur einfachſten Löſung der 
Unfallverſicherungs⸗Frage“ veröffentlicht, welche 
die abſolute Verwerflichkeit der letzten Regierungsvorlage zur 
Vorausſetzung haben. Der Reichszuſchuß zur Unfall oerſiche⸗ 
rung wird in jeder Form abgewieſen, das von der Regierung in 
ihrer zweiten Vorlage in Vorſchlag gebrachte Umlageverfahren 
zur Deckung der jährlich fälligen Verſicherungen an Stelle der 
ſofortigen Deckung der Verpflichtungen durch Einzahlung des ent⸗ 
ſprechenden Kapitals in ſchärfſter Weiſe als unſolid und allen 
Grundſätzen geſunder privater wie öffentlicher Finanzwirthſchaft 
widerſprechend verurtheilt, der ungeheure Apparat genoſſenſchaft⸗ 
licher Schöpfungen der letzten Vorlage in ſeiner Unzweckmäßig⸗ 
keit, ja Unmöglichkeit in überzeugendſter Weiſe nachgewieſen. In 
letzterer Hinſicht wird darauf hingewieſen, daß ſelbſt in dem Falle, 
wo der Umfang der für die Genoſſenſchaften maßgebenden höhe⸗ 
ren Verwaltungebezirke auf durchſchnittlich 1 Million Einwohner 


erweitert und jede geſetzlich zuläſſige Zuſammenziehung benutzt 


wird, in Ausführung des Geſetzes eine Zahl von allermindeſtens 
400 bis 500 Genoſſenſchaften und Betriebsverbände mit ebenſoviel 


Arbeiter⸗Ausſchüſſen und mindeſtens 1500 bis 2000 ebenfalls kor⸗ 
porativ gegliederten Induſtrie⸗Abtheilungen geſchaffen werden 


müßte. Da nun nach der Regierungsvorlage die 96—97 Prozent 
ſämmtlicher Unfälle, welche Arbeitsunfähigkeit von höchſtens 3 
Monaten nach ſich ziehen, den Krankenkaſſen zur Laſt fallen 


ſollen, ſo bleiben nur 3—4 oder vielleicht 4—5 pCt. ſämmtlicher 


Unfälle für die Organe der Unfallverſicherung. Daß die letzteren 
eine Ausgabe von 13 Millionen jährlich, die erſteren aber eine 
ſolche von nur 2 Millionen Mark verurſachen, vermindert das 


Mißverhältniß zwiſchen dem koloſſalen Apparat und der von 


demſelben zu erledigenden Aufgabe in keiner Weiſe. Nach der 
vorhandenen Statiftik würden 6—7 Fälle der Tödtung oder 
Invalidität jährlich auf je eine Genoſſenſchaft kommen. Der 
Regierungsvorlage gegenüber iſt dieſe Kritik durchaus gerecht⸗ 
fertigt. Indeſſen darf man nicht vergeſſen, daß das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz in der vom Reichstage beſchloſſenen Geſtalt die Ueber⸗ 
weiſung der großen Mehrzahl leichterer Unfälle an die Kranken⸗ 
kaſſen in keiner Weiſe verfügt hat. Der Reichstag hat mit Recht 
Werth darauf gelegt, ſich in dieſer Hinſicht freie Hand vorz 

halten, damit die geſetzliche Baſis der Sicherung der Arb 


gegen Betriebsunfälle, die Haftpflicht des Unternehmers nämlich, 


nicht verdunkelt werde. An dieſer Vorausſetzung hält auch Herr 
Oechelhäuſer feſt, obgleich er die Krankenkaſſen als Organe des 
geſammten Unfallweſens in Vorſchlag bringt, freilich mit 
dem Vorbehalt, daß die aus den Unfällen erwachſenden Laſten 
von der Geſammtheit der Induſtriellen zur Hälfte, nach Maßgabe 
der Unfallgefahr der einzelnen Betriebe, getragen werden. Aw 
der Hand dieſes Vorſchlages, der mit den Abſtimmungen der 
Mitglieder der liberalen Parteien in der ſozialpolitiſchen 
Kommiſſion des Reichstags in ſchroffſtem Widerspruch ſteht, weil 


schlechtes ! er die zwangsweiſe Vereinigung der Unternehmer zu engeren 
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ober weiteren Genoſſenſchaften vorausfegt, würde die Eingangs 
ſo ſcharf kritifirte ſogenannte genoſſenſchaftliche Organiſation ber 
induſtriellen Betriebe nur durch eine Hinterthür in das Geſetz 
wieder eingeführt, nur mit der Abweichung von der Regierungs⸗ 
vorlage, daß dieſe genoſſenſchaftlichen Verbände einen Einfluß auf 
die Höhe der Unfalllaſten nicht haben würden. Dem öffentlichen 
Intereſſe iſt durch die Feſtſtellung der Entſchädigungspflicht der 
Unternehmer und der Garantie für die Erfüllung derſelben ge⸗ 
nügt. Es liegt keine Veranlaſſung vor, bezüglich der Aufbrin⸗ 
gung der Entſchädigung über den von den Abgg. Dr. Buhl, 
Dr. Böltcher, Pfähler, Dr. Paaſche in der Reichstagskommiſſion 
geſtellten Antrag hinauszugehen: „Die Verſicherung erfolgt durch 
die Unternehmer der unter § 1 fallenden (d. h. der verſicherungs⸗ 
pflichtigen) Betriebe.“ 

— Dem Vernehmen nach iſt es neuerdings vorgerommen, 
daß Gemeindebehörden zur Abnahme von Eiden 
in der Verhandlung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern befugt zu ſein glaubten. Eine ſolche Befugniß 
beſteht in Wirklichkeit nicht, und es iſt des halb auch in denjenigen 
Fällen, in welchen gegen die Entſcheitungen der Gemeindebehör⸗ 
den von der Berufung auf den Rechtsweg Gebrauch gemacht 
wurde, ſeitens der Gerichte die Befugniß der Gemeindebehörden 
ur Eidesabnahme nicht anerkannt und eine wiederholte Beeidigung 
der von den letzteren bereits eidlich vernommenen Zeugen veranlaßt 
worden. Für die Gemeindebehörden fehlt es zunächſt an einer ausdrück⸗ 
lichen geſetzlichen Ermächtigung, wie ſolche dem Prozeßrichter durch die 
Zivilprozeßordnung und anderen Behörden durch geſetzliche Spe⸗ 
zial-Beftimmungen, fo den Verwaltungsgerichten durch § 46 des 
Geſetzes vom 3. Juli 1875 verliehen iſt. Die Eigenſchaft 
von Gewerbegerichten, welche gemäß § 4 des Ausführungs⸗ 
geſetzes zur deutſchen Zivilprozeßordnung vom 24. März 1879 
zur Eidesabnahme befugt ſind, kommt den Gemeindebehörden 
in den erwähnten Streitigkeiten nicht zu, vielmehr ſind ſie im 

120 a der Gewerbeordnung zu den „beſonderen Behörden“ 
fur die Erledigung gewerblicher Streitigkeiten, namentlich alſo 
u den Gewerbe: Gerichten, in direkten Gegenſatz geſtellt, 
und haben nicht an Stelle, ſondern nur in Ermangelung ſolcher 
„beſonderen Behörden“ zu entſcheiden. Ihre Aufgabe iſt, ähnlich 
wie diejenige, welche nach $ 137 Nr. 2 der Gewerbeordnung 
vom 17. Januar 1845 der Polizeibehörde zukam, lediglich eine 
adminift rative Vorentſcheidung zu treffen, falls es ihnen nicht 
gelingt, einen Vergleich zuſtande zu bringen. Die in Rede 
ſtehenden Verhandlungen der Gemeindebehörden ſollen deshalb 
ihrem Weſen nach nur ſummariſche ſein, jo daß eine formelle 
Beweisführung und die für eine ſolche nothwendigen Akte, ins⸗ 
beſondere die Vereidigung von Zeugen und Sachverſtändigen und 
die Abnahme von Parteielden außerhalb des Zweckes jener Ver⸗ 

handlungen liegen. a 8 N 
De Siadiverdidneten⸗Verſanumlung iſt die Vorlage, betreffend 
die Protokolle über den am 11. Juni d. J. auf den Osdorfer 
Nieſelfeldern vorgekommenen Unfug zugegangen. Stadtrath 
Meubrink hat mit denjenigen Perſonen, welche über den Vorfall Aus⸗ 
ſagen zu machen batten, die Protokolle aufgenommen. Der Magiſtrat 
bat außer einer Anweiſung an die Kanaliſationsdeputation betreffs der 
Beſichtigung der Riejelfelder, die Angelegenheit nicht weiter verfolgt, 
fie namentlich nicht dem Staatsanwalt übergeben, da nach feiner An⸗ 
cht ein Erfolg von ſolcher 28 nicht zu erwarten ſtand. Die 
Weotctole ſtimmen im Großen und Ganzen mit dem überein, was der 
Stadtverordnete Richter in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vorgebracht hat. Adminiſtrator Lange deponirt, daß er 
an dem Tage, wo Herr Pickenbach auf den Rieſenfeldern geweſen, 
Zettel antiſemitiſchen Inhalts an den Bäumen angeklebt gefunden 
babe. Eine andere Geſellſchaft wie die des genannten Herrn war 
weder gleichzeitig, auch nicht nach⸗ oder vorher auf den Feldern. Von 
tereſſe iſt namentlich die Ausſage des Drain⸗Technikers Packe aus 
ichterfelde. Derſelbe hat am 27. Juni das Folgende erklärt: Am 
Montag vor ungefähr 14 Tagen, es wird alſo danach der 11. Juni 
eweſen ſein, hatte ich Arbeiter auf der Heinersdorfer Feldmark zwi⸗ 
“schen der Kirche und der Chauſſee. 6 Mann davon arbeiteten unten 
in unmittelbarer Nähe der Chauſſee. Gegen Abend, jo um 4 Uhr, ſah 
ich auf der Chauſſee, in der Richtung von Berlin, einen Trupp laut 
ſprechende Männer, mit Taſchen umgebängt u. ſ. w. daherkommen. 
Ich hielt fie für ſtritende Geſellen aus Berlin. Als ich bemerkte, daß 
ſie mit jenen 6 Arbeitern in ein Geſpräch traten und zu dieſem Zwecke 
von der Chauſſee berunter auf den Gutsacker getreten waren. ging ich 
näher hinzu und hörte von weitem ſchon, daß fie über Lohn mit meinen 
Leuten ſprachen, ſowie daß ſie durch Fragen feſtſtellten, daß Jene 
Schlesier ſeien. Der Eine meiner Arbeiter erklärte. kaum genug zum 
Leben zu bekommen, d. h. 1 M. 50 Pf.; ein Anderer ſtellte dies richtig 
und fagte, daß fie 2 M. erhielten. Ich hielt die Männer immer noch 
für ſtrikende Geſellen, und da ich bemerkte, daß meine Leute mit der 
Arbeit aufhörten, ſich auf ihre Schippe ſtützten und ſo die Unterhal⸗ 
tung mir zu lang zu werden ſchien, trat ich hinzu und fragte, was 
Jene wünſchten. Sie antworteten, daß ſie ſich die Kanaliſation anzu⸗ 
ſehen wünſchten, worauf ich ihnen ſagte, daß ſie das in Berlin thun 
ollten. Wenn ſie die Rieſelfelder ſich anſehen wollten, ſo ſei hier nicht 
ie Stelle dazu, bier ſei ein Arbeitsplatz, von welchem ich ſie erſuchte, 
ſich zu entfernen. Nun kamen die verſchiedenſten Redensarten: Wir 
find Berliner, wir baben die Erlaubniß zur Beſichtigung, wenn wir 
wollten, müßte ich ſie ſogar führen; einer ſagte, daß er 7 Mark 
monatlich Steuern zahle u. ſ. w. Auch glaubten fie mich darauf 
aufmerkſam machen zu müſſen, daß meine Leute nicht geeignetes 
Werkzeug hätten, die Schippen müßten rundlich gebogen fein. 
Ich wendete mich darauf an meine Leute und machte Jene 
lächerlich, ungefähr in der Art, daß ich meinen Leuten vor⸗ 
ſtellte, wie: jene Freunde lich hielt fie noch immer für ftrikende 
Berliner Geſellen) meinen es jo gut mit Euch. daß ſie Euch Schippen 
sehen wollen, womit Ihr gleich 4 Cbm. heben könnt. Sie verließen 
un die Stelle. Einer von ihnen, den ich für einen recht windigen 
Schneidergeſellen hielt, zeichnete ſich beſonders durch vorlautes Weſen 
und Wortführen aus. Er trug einen hohen Zylinder, war von mitt: 
lerer Statur, hatte einen langen, ſtarken, dunklen Vollbart und mochte 
ſo in den erſten dreißiger Jahren ſein. Als jene ſich entfernt hatten, 
wollten meine 6 Leute die Arbeit einſtellen, einer namentlich bemerkte, 
daß er nicht mehr für andere Leute arbeiten wollte. Ich befahl ihnen, 
weiter zu arbeiten, oder ſofort zu gehen. Sie bequemten ſich dann 
wieder zur Arbeit, doch habe ich ſie am Ende der Woche ſämmtlich 
entlafien. Jene fremden Männer gingen dann weiter nach den Baſſins 
und im Fortgehen äußerte einer mit Rückſicht auf mein Fortweiſen 
von der Arbeitsſtelle: Seht doch, wie ein Ochſe .... Sie ſchrien und 
iohlten und als fie dann abgegangen waren, hörte ich bald Nichts 
mebr von ihnen, trotzdem ich mich darauf gefaßt gemacht hatte, daß 
ſie wieder zurückkommen würden. Erſt als ich am Abende auf dem 
Gutshofe den Vorfall erzählte, erfuhr ich, daß ich es mit den in Be⸗ 
Abt er Herrn Pickenbach die Felder beſuchenden Herren zu thun 
gehabt batte. a 
Aus Düſſeldor f, 11. Seplember, erhält die „Germ.“ 


2 
folgendes Telegramm: „Die erſte öffentliche Verſammlung wurde 
vom Präſidenten mit einem Hoch auf Papſt und Kaiſer eröffnet, 
mit Hinweis auf die kaiſerliche Botſchaft und die päpftliche Ency⸗ 
clica, die beide von den ſozialen Nothſtänden und ihrer Abhilfe 
handelten. Die Redner folgten nach dem Programm. Der Saal 
war gefüllt, die Verſammlung iſt äußerſt lebhaft beſucht. Später 
fanden Feſte im Geſellenvereinslokal und in dem der Kongrega⸗ 
tion katholiſcher Kaufleute ſtatt. Bei beiden ſprach Windthorſt. 
Die zweite, geſchloſſene Verſammlung beſchloß ein Telegramm an 
den Papſt. Die geſtrigen Ausſchußbeſchlüſſe wurden mit un⸗ 
weſentlichen Aenderungen angenommen.“ 
Paris, 9. September. Das „Parlement“ ſchreibt: 

„Die „Moskauer Zeitung“ hat eben einen heftigen Ar⸗ 
tikel gegen Frankreich veröffentlicht. welchen der Sedantag 
ihrem Direktor, Katkow, eingegeben hat. Der ruſſiſche Publiziſt ſagte 
uns offen heraus, wir dürften nicht auf die Allianz Rußlands zählen, 
und wendet ſich, nachdem er gegen unſere Frivolität einen Bannfluch 
geſchleudert, Deutſchland zu. Dieſe unerwartete Philippica hätte 
ohne Zweifel viel mehr Wirkung geübt, wenn fie nicht etwas ſpät ge⸗ 
kommen wäre. Wir vertragen Nadelſtiche leichter ſeit dem letzten gegen 
uns unternommenen Feldzuge der deutſchen Preſſe und laſſen uns 
durch unangenehme Bemerkungen nicht aufregen. Herr Katkow, deſſen 
legitimiſtiſche Sympathien bekannt find, kann ſich über das Verſchwinden 
des letzten Vertreters der Monarchie aus göttlichem Recht nicht tröſten . 
Eine Thatſache, die ſich Jedermann aufdrängt, iſt die. daß, wenn 


[Frankreich im Weſten vereinzelt daſteht, Rußland 


ſeinerſeits einer ähnlichen Stellung im Oſten entgegengeht. Seit 
1878 find viele Aenderungen vor ſich gegangen. Serbien war der 
Vaſall ſeiner Befreier und holte ſein Loſungswort in Petersburg. 
Rumänien war an daſſelbe Syitem gekettet und die ruſſiſche Diktatur 
all mächtig bei den Bulgaren. Die ſtarke Organiſtrung der griechiſchen 
Kirche machte aus dem Zaren das geiſtliche Oberhaupt der ganzen 
Halbinſel; die Patriarchen vervollſtän digten das Werk der Diplomaten 
und Generäle. Heute ſind Bulgarien und Montenegro allein noch dem 
Schutzherrn der Slawen treu, und wer möchte verſichern, daß in Sofia 
niemals ein Nebenbuhler den ruſſiſchen Einfluß verdrängen wird. 
... Der Kampf zwiſ den Rufen und Oeſterreichern ſcheint unvermeid⸗ 
lich; nur die Furcht vor Deutſchland kann ſeinen Ausbruch noch hin⸗ 
halten. Unter ſolchen Umſtänden hat Rußland offenbar ein Intereſſe 
an einem Kriege zwiſchen Frankreich und Deutſchland, welcher einen 
Theil des preußiſchen Heeres an der Moſel immobilifiren würde. Trotz aller 
Artikel, welche ihm feine Kriegsgelüſte vorwerfen, iſt Frankreich aber feſt 
entſchloſſen, ſich nicht in einen Kampf mit Deutſchland zu ſtürzen. 
Darob entwickelt ſich bei den Panſlawiſten ein gewiſſer Verdruß. 
Vielleicht hat der Artikel der „Moskauer Zeitung“ keine andere 
Urſache, und es ift beinahe komiſch, daß gerade unſere friedliche Stim⸗ 
mung uns ſo heftige Angriffe zuzieht. Sollten die Rundreiſen meh⸗ 
rerer ruſſiſchen Staatsmänner, von denen gegenwärtig die Rede iſt, 
den Zweck haben, den Ring zu brechen, der ſich von Tag zu 
Tag enger um ihr Land ſchließt 211 

Der Miniſter des Innern wird morgen einen 
längeren Urlaub antreten und ſich mit feinem Privatſekretär 
nach ſeiner Vaterſtadt Nantes begeben. Es hatte geheißen, der 
Siegelbewahrer Martin⸗Feuillse werde das Interim für ihn 
übernehmen; allein dieſe Nachricht beſtätigt ſich nicht. Auch dem 
Miniſter des Aeußern wird die Abſicht zugeſchrieben, nochmals 
emen längeren Fertengufenthalt anzutreten und gegen. den 15. 
Paris zu verlaſſen. Seine Gegner meinen, er konnte ich bis 
dahin durch die Nachrichten aus China veranlaßt ſehen, ſein 
Portefeuille niederzulegen. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 12. September. 


d. [Die Bedeutung der Sobieskifeier.] Daß 
die von den Polen veranſtaltete Sobieskifeier durchaus nicht eine 
bloße hiſtoriſche Erinnerungsfeier fein ſoll, geht zur Genüge aus 
den Artikeln hervor, welche „Diziennik Pozn.“ und „Kur. Pozn.“ 
zur Feier des heutigen Tages bringen. Der „Diiennik“ jagt: 

3 wäre ſchlimm, wenn ſolche Tage, ſolche Feſte, welche uns und 
Anderen bezeugen, daß wir da find und was wir find, für uns nicht 
zugleich eine lebendige Mahnung daran wären, was wir für die Zu⸗ 
funft fein ſollen, was wir uns ſchuldig find, was wir den Pflichten 
unſerer Exiſtenz ſchulden.“ 

Der „Kuryer Pozn.“ endet ſeinen Leitartikel zur Feier des 
Tages mit folgendem Phantaſie⸗Gemälde: f 

Wenn wir beſtrebt find, daß uns unſere Gegner nicht den Reſt 
geben, wenn wir wollen, daß ſie uns nicht aus der letzten Veſte ver⸗ 
drängen, bevor wir die verlorenen Stellungen wieder erlangen, fo 
mögen wir uns im polniſchen Haufe verſchanzen, uns mit dem Walle 
öffentlicher und häuslicher Tugenden umgeben, uns in den Panzer des 
Glaubens und der Vaterlandsliebe werfen — und vielleicht fügt es 
dann Gott, daß, wenn Europa aufs Neue eine andere Ueberfluthung 
droben wird, dann das Polen der Sobieskis, der Jagiellonen und 
Piaſten feine ſchützenden Arme ausſtrecken, und mit dem Muthe der 
Vorfahren denen zu Hilfe kommen wird, welche daſſelbe hundert Jahre 
nach dem Siege bei Wien theilten oder theilen ließen. Wir kämpfen, 
aber wir geben nicht unter, wir ſtraucheln, aber wir geben nicht die 
Hoffnung auf; denn eine Nation, welche die Erretter der Chriſtenheit 
gezeugt hat, kann für immer nicht untergehen!“ 

d. Matejko wird, wie dem „Kurver Pozn.“ mitgetheilt wird, fein 
Gemälde: „Sobieski bei Wien“ nach der Ausſtellung in Wien und in 
Warſchau auch nach Poſen ſchicken. 5 

Schmiegel, 10. September. [Vom Ablaß. Unglüds- 
fall Theater. Der alljährlich in Gorka duchowna. 1 Meile 
von bier, über 8 Tage anhaltende Ablaß fand geftern ſeinen Abſchluß. 
Strömten während der Zeit täglich von weit und breit Tauſende nach 
dort, fo wurde die Zahl der Wallfahrer am Sonnabend, als am Tage 
Mariä Geburt auf über 15,000 geſchätzt. Der Nachmittagszug von 
Altboyen nach Poſen mußte an 30 Waggons und der Abendzug auch 
nicht viel weniger einftellen, um die bergeſtrömten Wallfahrer zu bes 
fördern. Leider verlief der Tag nicht ohne Unglücksfall. Ein 
ſchwächliches 14 jähriges Mädchen wurde in der von Tauſenden ange⸗ 
füllten kleinen Kirche erdrückt und todt herausgetragen. Eine andere 
Perſon wurde jo gedrückt und geſtoßen, daß fie ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt. Die Beſitzer der zahlreichen vor der Kirche aufgebauten Buden 
mit Obft, Getränken, Fleiſchwagren, Heiligenbildern u. |. w. waren 
mit dem diesjährigen Geſchäft beſſer als andere Jabre zufrieden. — 
Die jüngft vom Turnverein „Vorwärts“ veranſtaltete Dilettanten⸗ 
Vorſtellung erzielte eine Einnahme von circa 200 Mk. Ende d. Mts. 
will der Verein wieder eine 8 geben. 3795 

g. Rawitſch, 10. September. [Konvent Filiale der 
Reichsbank Am Donnerſtage fand bierielbit der Konvent der 
Geistlichen der diesſeitigen Diözeſe ſtatt. Die Anzahl der Theilnehmer 
iſt in dieſem Jahre außerordentlich gelichtet worden, da drei Pfarr⸗ 
ſtellen im Kirchenkreiſe (Görchen, Sandberg und die 2 in Boſanowo) 
vakant find. Der Konvent begann früh 9 Uhr mit Abendmahlskeier 
in der evangeliſchen Kirche, wobei Herr Superintendent Kaiſer über 
„Friede ſei mit Euch!“ die Beichtrede und Herr Paſtor Henſel aus 
Jutroſchin die Predigt über „das Geiſtliche 


einlöſen, derſelbe ſollte auf fernere 3 


mt“ hielt. Nach dem J de 


Gottesdienſte vereinigten ſich die Mitglieder des Konvents in der Be⸗ ” 
hauſung des Herrn Paſtor Dupke, um das vom Herrn Paſtor Rasmus 
aus Punitz über das Thema „Die geiſtlichen Gnadengaben in der 
apoſtoliſchen und Jetztzeit“ entgegenzunehmen und über amtliche 
Angelegenheiten zu ſprechen. Nach dem Konvent vereinigten ſich die 
Mitglieder deſſelben in geſelliger Weiſe in der Behauſung des Herrn 
Superintendenten Kaiſer. — Die von Herrn Kommerzienratb Pollack 
bisher innegehabte Filiale der Reichsbank iſt auf den Poſtſekretär a. D. 
Herrn Wagenboff übergegangen. 
Bromberg, 10. September. [Standesamtliches. 
Stellvertretung.] Vom 1. Oktober ab iſt an Stelle des Poſt⸗ 
verwalters Feldner zu Triſchin der Gutsbeſitzer Brinkmann zu Marthas ⸗ 
hauſen zum Stondesbeamten für den Standes amtsbezirk Wielno n 
biefigen Kreiſe und zu deſſen Stellvertreter der Gutsbeſitzer Hertel zu W 
Triſchin widerruflich ernannt worden. — An Stelle des zum Generals 
fuperintendenten ernannten Konſiſtorialraths und Superintendenten 
Taube iſt dem Pfarrer Serno hierſelbſt einſtweilen die hieſige Super⸗ 
intendantur übertragen worden. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
„ Poſen, 10. September. [II. Fexienkammer.] Der 
Bleiihermeifter Valentin Nowicki aus Dolzig bielt auf dem Wochen⸗ 
markte zu Schrimm im November 1882 Rindfleiſch feil. Daſſelbe hatte 
ein ſchlechtes, fauliges Ausſehen und verkaufte er das Pfund mit 
15 Pf. Der Gendarm Gerſtel nahm ſchließlich das Fleiſch in Beſchlag 
und ließ es durch den Kreisthierarzt Römpler unterſuchen. Derſelbe 
konſtatirte, daß ein Theil des Fleiſches bereits in Verweſung über⸗ 
gegangen war. Auch der Kreisohyſikus Dr. Littbauer gab ſein Out» 
achten dahin ab, daß das Fleiſch einen hochgradigen aasbaften Geruch 
entwickele und von ſchmutziger Farbe ſei, bei der von ihm vorgenom⸗ 
menen Unterſuchung erzeugte der ſchlechte Geruch des Fleiſches bei ihm 
Würgebewegungen. Es wurde daber gegen N. Anklage wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſez vom 14. Mai 1879 erhoben ö 
und N. von der Strafkammer in Schrimm wegen wiſſentlichen Verkaufs 
von verdorbenem, geſundheitsgefährlichem Fleiſche zu 6 Monaten (Ges 
fängniß, 100 Mark Geldſtrafe, event. 10 Tagen Gefängniß, Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Publifation des Urtheils im 
Schrimmer Kreisblatte verurtheilt. Auf eingelegte Reviſion wurde das 
Urtheil vom Reichsgerichte zu Leipzig aufgehoben und die nochmalige 
Verhandlung dem biefigen Landgerichte übertragen. Der Kreisphyſikus 
Dr. Litrhauer gab fein Gutachten dabin ab, daß Fälle konſtatirt ſeien, 
in denen die Perſonen, welche ſolch fauliges Fleiſch genoſſen, nicht den 
geringften Schaden an ihrer Geſundheit genommen hätten. N. wurde 
wegen Vergehens gegen das Nabrungsmittelgeſetz freigeſprochen, da⸗ 
gegen wegen Uebertretung des $ 367 zu Nr. 7 (Feilhalten verdorbener 
Eßwaaren) zu 150 Mark Geldſtrafe, eventuell für je 5 Mark 1 Tag 
Haft, verurtheilt. In den Urtheilsgründen wurde ausgeführt, daß die zur 
Strafbarkeit des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz erforderlichen 
Requiſiten fehlten, denn es ſei nicht erwieſen, daß der Genuß des Fleiſches 
die Geſundheit zu zerſtören geeignet wäre, N. habe auch nicht wiſſent⸗ 
lich verdorbenes Fleiſch feilgehalten, denn das Fleiſch hatte ſolch 
penetranten Geruch, der jedem Käufer auffallen mußte, dafür ſpreche 
auch der billige Preis von 15 Pf. für ein Pfund, die Käufer ſolchen 
Fleiſches mußten daher wiſſen, daß ſie verdorbenes Fleiſch kaufen und 
brauchte N. daher erſt nicht dieſelben darauf aufmerkſam zu machen. — 
Der Ackerwirth Thomas Wofciechowski aus Senkowo erhielt aus dem 
Vorſchußverein zu Pinne auf Grund eines von ihm acceptirten und 
von den Eigentbümern Engelmann und Pufanek * Wechſels ein 
Darlehn von 900 M. Am Verfalltage konnte W. den Wechſel nicht 
girt werden, wenn 4 


nate prolon 

W. einen gleichen Wechſel hinterlegte. W. brachte auch nach einigen 
Tagen einen von ihm acceptirten und von Engelmann und Pufanek A 
a Wechſel. Dieſelbe Operation wiederholte ſich noch zweimal 

dieſe 3 Wechſel batte jedoch W. gefälſcht, da Engelmann und Pufanek 
dieſelben nicht unterſchrieben hatten, im Gegentheil hatte W. dem 
Puſanek nach Ablauf des erſten Wechſels erklärt, daß er denſelben bes 
zahlt habe. W. wurde wegen Urkundenſälſchung in 3 Fällen zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Knecht Johann Bogdanski 
aus Gurczyn ſteht unter der Anklage aus Fahrläſſigkeit einen Lupinen⸗ 
ſchober in Brand geſteckt zu haben. B. war, weil er in zwei Terminen 
ausgeblieben war, heute geſtellt worden und erklärte, den Lupinen⸗ 
ſchober nicht fahrläſſig, ſondern vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben 
und zwar auf Veranlaſſung eines anderen Knechtes. Der Gerichtshof 
erklärte ſich für unzuſtändig und verwies die Sache vor das Schwur⸗ 
auth gleichzeitig wurde die Verhaftung des B. beſchloſſen. — Unter 

usſchluß der Oeffentlichkeit wurde die Wittwe Marie Koſtro wegen 
Kuppelei zu drei Monaten Gefängniß, ferner der Knecht Martin 
Branecki wegen Sodomiterei zu zwei Monaten Gefängniß vertheilt. \ 
METER ELEND EINESTERNEEEEETRGGEERBLaRL ERS EIRNETETLAEBEREEEEEBERREBETEEEN 


Landwirthſchaftliches. 

Waſhington, 10. September. [Mais⸗ und Baumwollen⸗ 3 
ernte.] Der der Maisernte durch den letzten Froſt zugefügte Scha⸗ 
den iſt nicht ſo bedeutend, als man angenommen hatte derſelbe beträgt 
roch nicht 8 pCt. in der ganzen mit Mais beſäten Zone. Die Des 
richte, welche das Landwirthſchafts⸗Departement über die Baumwollen⸗ 
erhalten hat, find für den Seotember weniger günſtig als für den 
Auguſt. Die Trockenheit iſt bier die Haupturſache des Schadens 
. Baumwollenernte wird auf 74 gegen 81 im Auguſt 

geſchätzt. 


N 
Bermiſchtes. 

Wien, 10. September. Die Lokalchronik Wiens iſt beute um 
einen Fall der entſetzlichſten Art bereichert worden. ünf 
Menſchenleben — eine Frau und vier Kinder — find der Ka 
taſtrophe im Opfer gefallen und die Mutter war es, welche das 
tödtende Gift den Kindern gereicht, um das Leben berfelben zu ver⸗ 
nichten, hierauf aber ſelbſt in den Tod ging. Ueber dieſes Ereigniß er⸗ 
fährt die „Preſſe“ folgende Einzelheiten: Im Hauſe Nr. 32 der Zoller⸗ 
gaſſe am Neubau wurde beute Früh um balb 8 Uhr die Vergolders⸗ 
in Antonia Obrift mit ihren vier Kindern im Alter von 10 bis 18 

hren todt in den Wohnzimmern aufgefunden. Durch die ſofort ein⸗ 
eleiteten Erhebungen iſt konſtatirt worden. daß alle fünf Perſonen in =“ 
1115 Vergiftung durch Cvankali den Tod gefunden haben. “ 
rau Obriſt lag angekleidet auf dem Fußboden, hart neben r „ 
der fiebzehnjährige Sohn Anton. In zwei Betten erblickte man 

die 1 Nie Tochter Leopoldine, die 12jährige Marie und den 10jäb- 
rigen Richard. Frau Obrist hat ihren Kindern mit deren En 

Cyankali gereicht und zuletzt ſelbſt von dem Gifte genommen. Der 
Tod war bei allen fünf Perſonen nach ärztlicher Ausſage ſofort ein⸗ 
getreten. Da ibr Gatte Cyankali zu feinem Geſchäſte benötbigt, fo 
war es ihr ein Leichtes, ſich dieſes Gift zu verſchaffen. Aus zmei von 
Frau Obriſt und von den zwei älteren Kindern hinterlaſſenen Briefen, 
die im Zimmer auf einem Tiſche lagen, geht hervor, daß die Familſen⸗ 
Kataſtrodhe nach reiflicher Ueberlegung ausgeführt wurde, und daß alle 
vier Kinder gerne und freiwillig in den Tod gefolgt find. Zur Aus 
führung der That benutzte Frau Obriſt die geſtrige mehrſtündige Ab⸗ 
wejenheit ihres Gatten. 9 

Lieferung von Bäumen nach Mexiko. Die mexikaniſche Reg 
gierung bat mit dem deutſchen Kunſtgärtner Oskar Dröge einen Ber⸗ 
trag abgeſchloſſen, demgemäß es Herr Droge übernommen, binnen vier 
Jahren, vom 15. März 1884 an vier Millionen Bäume in dem „Thale 9 
von Mexiko“ an den von der Regierung bezeichneten Stellen zu J 
pflanzen. Herr Dröge hat ſich veroflichtet, mehrere Baumſchulen an- 
zulegen, in denen beſtändig, ſo lange der Vertrag währt, wenigſtens 
1,315,000 Bäumchen ſiehen müſſen; dieſe Zahl verheilt ſich er 35000 
Weiden, 120,000 Pappeln, 60,009 Eucalyptuß, 60,000 Ian che Lin⸗ 

000 0 Eisen und 120,000 


n, 60,000 Cedern, 60,000 Alazien, 800.000 0 


schiedene andere Arten. Eine Anzahl Zöglinge ſollen in dieſen Schulen 
unterwieſen und einige deutſche Werke über Baumzucht und Baum⸗ 
pflege ins Spaniſche Überſetzt werden. Herr Dröge erhält eine Pauſchal⸗ 
ung von 170,000 Mark pro Jahr, bis zur Erſchöpfung der veran⸗ 
lagten Geſammtſumme von 850000 Mm. 

Eine furchtbare Kataſtrophe hat ſich in Hiroſhima in Japan 
ereignet. Am 3. Auguft, Abends gegen 10 Uhr, brach in dem dortigen 
Gefängniſſe ein Feuer aus, welches mit ſolcher Schnelligkeit um ſich 
griff, daß das Gebäude in kürzeſter Zeit eingeäfchert wurde. Von den 
Sträflingen fanden 61 einen Flammentod, während 156 mehr oder 
weniger ſchwer verletzt wurden. 120 Sträflinge entſprangen in der 
Verwirrung, aber 15 derſelben wurden noch in derſelben Nacht wieder 
eingefangen. 


Velegraphiſche Nachrichten. 

Halle a. S., 11. September. Se. K. Hoheit der Prinz 
Wilhelm traf geſtern Abend gegen 11 Uhr mit dem General 
v. Blumenthal hier ein und wurde von der Bevölkerung auf 
dem Bahnhof und in den Straßen mit freudigen Zurufen be⸗ 
grüßt. Vom Bahnhof bis zum Hotel, in welchem der Prinz 
abſtieg, bildeten die Turner, die Feuerwehr und mehrere Bau⸗ 
gewerke mit brennenden Fackeln Spalier. Heute früh 7 Uhr 
wurde dem Prinzen vom ftädtiſchen Singchor ein Ständ ge⸗ 
bracht, um 7¼ Uhr hat ſich der Prinz zu Wagen nach dem 
Manöberterrain begeben. 

Dresden, 11. September. Bei den Ergänzungswahlen 
zum Landtag wurde im biefigen zweiten Wahlkreis Heger (konſ.) 
gewählt, im dritten Wahlkreis Röniſch (Ordnungepartei). 

Leipzig, 11. September. Bei den Ergänzungswahlen 
zum Landtag wurde Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. 
Schill (nationalliberal) mit 1358 Stimmen gewählt; Gaſtwirth 
Münch (Sozialdemokrat) erhielt 305 St., Holzhändler Köhler 
(Fortſchr.) 107 St. 

Chemnitz, 11. September. Bei den Ergänzung wahlen 
zum Landtag wurde im 2. Wahlkreis Chemnitz Vollmar (So⸗ 
zialbemotrat), im 31. Landwahlkreis Limbach Stadtrath Jung⸗ 
nickel (Fortſchr.), im 36. Landwahlkreis Stollberg Profeſſor 
Straumer (konſerv.), im 15. ſtädtiſchen Wahlkreiſe Clauß⸗Merane 


(konſerv.) gewählt. 
ende 11. September. Admiral Pierre iſt geſtorben. 
Der Lordkanzler für Irland, 


ondon, 11. September. 
Law, iſt geſtorben. 
London, 10. September. Admiral Hewitt iſt mit dem 
engliſchen Geſchwader von St. Maurice in Zanzibar eingetroffen. 
Kairo, 10. September. Major Baring iſt nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten in Suez eingetroffen und wird morgen 
hier erwartet. 


Hamburg, 11. September. Der Poßdampfer „Saxonia“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Paketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt heute früh 
Uhr, von Weſtindien kommend, in Hapre eingetroffen. 


f 5 5.66. - g 1 8010 a ; b 

Hamburg, 10. September. Der Poſldamofer „Borussia“ der 100,00. Marknoten 58,55 Ruſſiſche Banknoten 1,174. Sembergs | 16,20 f. feinfter über Not! — Gerite in ruhiger Stimmung, per 

JJCCCCCCCCCCCCCCCC(C/C/// / 
mi 8 1 Ubr Kap Lizard paſſirt. 1 Bodenbach — — Böhm. Weſtb. ——. Elbthalbd 21250, Tramway] Mark feinfler % ee BesühlE, — NT „ 
amburg, 11. September. Der Poſtdampfer „Wefpbalia” der | 229,80. Buſchterader ——. Oeſterr. oro 85,50 ark feinſler ahlt ais preishaltend, 


e ikien Paketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt geſtern Abend 
Uhr in Newyork eingetroffen und der Poſtdampfer „Suevia“ der⸗ 
üben Geſellſchaft hat, von Newyork kommend, heute früh 6 Uhr Kap 


1 57 10, September. Der Dampfer „England“ von ber 
2 ampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier ein⸗ 
getroffen. 5 


Peſt, 12. Sept. Geſtern Nachmittag fand im Palais des 
Miniſterpräſidenten Tiſza eine Konferenz über die kroatiſche Frage 
ſtatt. Der Miniſterpräſident legte unter Anknüpfung an die ver⸗ 
öffentlichten Communiques und die Proklamation des Generals 
von Ramberg ſeine Anſicht dar und forderte die anweſenden 
Kroaten auf, ihre Meinung zu äußern. Nachdem dies geſchehen, 
erſuchte der Miniſterpräſident dahin zu wirken, daß die Angele⸗ 
genheit unter Mitwirkung des Reichstages baldigſt eine befriedi⸗ 
gende Löſung finde, wozu die Anweſenden ihre Bereitwilligkeit 
ausſprachen. 

Krakau, 12. Sept. Anläßlich der Sobieskifeier erfolgte 
ferner die Eröffnung des Nationalmuſeums für Kunſt. Mittags 

elt der Landtags marſchall an die im Floriansthor ver⸗ 
1 Bauerndeputationen eine Anſprache. Die Bauern⸗ 
Deputationen begaben fi darauf im Feſtaufzuge zum Wawel⸗ 
berg und in die Königsgruft, ſodann erfolgte die Bewirthung 
derſelben. Abends fand ein Volks feſt nebſt Theater vorſtellung ftatt. 

London, 12. September. Eine Reuter'ſche Depeſche aus 
Hongkong beſagt, bei den Ruheſtörungen in Kanton habe das 
Eigenthum der Europäer zwar Schaden gelitten, nach den 
bisherigen Berichten ſei aber kein Europäer getöntet worden. 
Eine anderweitige Depeſche aus Hongkong giebt als Urſache der 
Ruheſtörungen die Tödtung eines Cgineſen durch mehrere 
Portugieſen an. Die erbitterte Volksmenge ſieckte darauf einige 
Häufer von Ausländern in Brand. Es ſei kein Europäer ges 
tödtet worden, eine größere Anzahl von Europäern flüchtete aber 
aus der Stadt und begab ſich an Bord der vor Anker 
liegenden Schiffe. 

etersburg, 12. September. Anläßlich des geſtrigen 
Alexander⸗Newski⸗Feſtes und des Namenstages des Kaiſers fand 
ein Te Deum im Alexander⸗Newsli Kloſter ſtatt, welchem die 
Großfürſten Wladimir und Alexis, ſowie die übrige hier an⸗ 
weſende Kaiſerfamilie, das diplomatiſche Korps, die Spitzen der 
Behörden, die Generalität und das Offizierkorps beiwohnten. 
Nach dem Te Deum folgten die Großfürſten einer Einladung 
des Metropoliten zum Dejeuner. Die Stadt hatte feſtlich ge⸗ 
flaggt; in den Fenſtern und auf den Balkons iſt vielfach, mit Blumen 
und Kränzen geſchmückt, die Büſte des Kaiſers bemerkbar. Abends 
fand eine glänzende Illumination ſtatt. Die Straßen wurden bei 
rachtvollem Wetter bis ſpät Abends von der feßlich erregten 
Bevölkerung durchzogen. In Mos kau und den Provinzen fanden 
hnliche Feierlichkeiten ſtatt. Nach einer Meldung aus Simbirsk 
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wurde bei der Kirchenparade des Kaluga⸗Regiments ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm des deutſchen Kaiſers verleſen. Das Regiment 
nahm das Telegramm mit ſtürmiſchen Hurrahrufen entgegen. 
Die Regimentskapelle intonirte die preußiſche Volkshymne. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 
Fir den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Berantworkung 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September. 


Datum arometer auf U 
Gr. reduz. in mm. Wind. 
Stunde 82 m Seehöhe f 
11. Nachm. 2 758 8 N mäßig besede +170 
11. Abnds. 10 760,6 O mäßig bedeckt | 16,7 
761,2 NO ſchwach heiter 120 


12 Morgs. 6 
Am 11. Wärme⸗Maximum: 1805 Celſ. 
Wärme Minimum: + 7% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 11. September Morgens 1,16 Meter 
5 11. a Mittags 1.14 
. 3 12 s Morgens 1.12 


Jentr 

Wiener 

Eaypter 71. 
Türken —. Ediſon 118. 

Nach Schluß der er Kreditaktien 2478. on 2744. Ga⸗ 
lizier 2523, Lombarden 131%, II. Orientanl. — III. Orientanl. — 
Egvoter 7176, Gotthardbahn —, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —. 

Wien, 11. September. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. Lombarden lebhaft. 

Papierrente 77,95. Silberrente 78.40. Oeſterr. Goldrente 99.25, 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119.00 4:proz. ung. Goldrente 86 678, 
5-vros. ungar. Papierrente 85,50. 1854er Looſe 120,25. 1860er Looſe 
133,50. 1864er Looſe 167.75 Kreditlooſe 168,50 Ungar. Prämien 
112,25. Kreditaktien 288,90 Franzoſen 319,75 Lombarden 152 40. 
Galizier 294,00 Kaſch.⸗Oderb. 143,75. Pardubitzer 14650 Nordweſt⸗ 


bahn 196,50. Eliſabethbahn 223,50 Nordbabn 2635,00 Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank ——. Türk. Looſe —,—. Unionbank 110 25. Anglo⸗ 
Auſtr. (6,75. Wiener Bankverein 104.00 Ungar. 


Kredit 287,75. 
Londoner Wechſel 120,05 iſer do. 47.40, 
Amſterdamer do. 98 


prog 5 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 288,50, öſterreich. Kreditakti 
290,00, Franzoſen 320,25, Lombarden 153,00, öſterr. Papierrente —, 
Silberrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 86,80. ; 

London, 11. Septbör. Conſols 100 58, Italien. 5prozentige Rente 
89 , Lombarden 133, Zproz. Lombarden alte 113. Zoroz do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 85. Sproz. Ruſſen de 1872 87, §proz. Ruſſen 
de 1873 86, Sproz. Türken de 1865 10% Aproz. fundirte Amerik. 
1228, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 73, Oeſterr. Goldrente 84 Spanier 58, Egypter 
708, Ottomanbank 198, Preuß. 4proz. Conſols 993. Feſt. 

Suez⸗Aktien 951. 

Silber 508. Platzbiskont 25 pct. 

In die Bank floſſen beute 34.000 Pfd. Sterl. 

Wechſelnotrungen Deutſche Plätze 20,67. Wien 12,14. Paris 


Spiritus fill, per September 444 Br. ver September-Oftober 44} Br. 
per November⸗Dezember 42 Br — Kaffee ſehr feit. Umſatz 3000 Sack. 
— Petroleum fett, Standard white loco 8,20 Br., sa: Gd., per 


ill. 
unverändert, inländ. 114,00, 3 Sept. ⸗Okt. 118,00. 
Erbſen per 2000 Pfd. BE 155,50. Spiritus pr. 100 Liter 
100 pCt. loco —, per September ⸗ Oktober — pr. Frühlahr 52,75. 

Wetter: Schön. 2 0 
11. September. (Getreidemarkt.) Weizen per Herbſt 10,70 
Gd., 10,75 Br., ver Frübſahr 11,40 Gd., 11,45 Br. Roggen per 
Gd., 8,30 Br., per Frühjahr 8,72 Gd., 8,77 Br. Pie 
Gd., 718 Br., pr. Feibjebe 7,52 Gd., 7,57 Br. 

17 


afer per 
ais ver 


trifugal⸗Cuba —. 5 5 
Loudon, 11. Septbr. An der Küfte angeboten 5 Weizenladungen. 
Wetter: Regen. 5 a a 
Liverpool, 11. September. Getreidmarkt. Weizen und Mais 
1 d., Mehl 2 d. billigeß. Wetter: Schön. 5 l 
Liverpool, 11. September. Baumwolle. (Schlußbericht). Weitere 
Meldung. Egyptian brown fair 78, do. good fair 75 d. 
Glasgow, 10. Septbr. Die Verſchiffungen betcugen in der vorigen 
Woche 11,700 Tons gegen 10,600 Tons in derſelben Woche des 


vorigen Jabres. 


Amſterdam, 11. tbr. Getreidemarkt. bericht.) Weizen 
pr. Rovbr. 362. . Oktober 168, vl. Nan 175. 

Amsterdam, 10. September. Bancazinn 57 

Antwerpen, 11. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen träge. Hafer flau. Gerſte 5 3 

5 en, 11. Septbr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 

ber Bieden Dee 206 be 205 Pe. er 25 e 1 Des 
per * 4 r., * 
204 bez. 204 Br. Steigend. = ig 


Marktpreiſe in Breslau am 11. September. 


Feſtſetzungen mittlere geringe Waare 
der ſtädt ſchen Markt , des. da 
; ri 
Deputation. Pf. M Bf Pf. N. . 
ißer 18 — 17 165 1 
dto gelber 
Roggen 
Gerſte 
fer t 
dien 17—|16 —11559/ 5 — 


Raps, fein 31,20, mittel 29,10, ord. 27.—. 
Rübſen, Winterfrucht, feine 31,20, mittel 29,—, ord. 27,— M 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00—3,25 -3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6,50-7—7,50 Mark pro 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr. 3,50—3,70 Mark, — Stroh, per 
Schock a 600 Klgr. 23,00 — 24,00 Mark. 


Breslan, 11. September. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen (per 200 Pfund) matter. Gekündigt 1000 Centner 
Abgelaufene er — per September 156 Br u. Gd., per 
September⸗Oktober 156 Br. Gd., per Oktober⸗November 157 Br., per 
November Dezember 157,50 Br., per November. schlefiicher — Gd., 
5 —.— 1881 April» Mai 160,00 Be. — Weizen 
Gekündigt — Centner per September 194 Br. — Hafer Gekündigt 
— Ceniner per September 129 Br., ver Oktober⸗November 129 Br., 
per November⸗Dezember —. 1884 April⸗Mai —. — Raps Gekündigt 
— Ctr. per Septbr. — per September⸗Oltober 320 Br. Rub b 
niedriger. Gef. — Etr. Loko 68,00 Br, per Sept. 68 Br. 67,50 Gd. per 
September⸗Oktober 68 Br. 67,5) Gd. per Oktober⸗November 68 Br., 
per November⸗Dezember 68 Br., per Nopember⸗März —, per Januar⸗ 
ai —, per Januar⸗Februar — bez., ver ser bez. per März⸗ 
Aoril —, per April⸗Mai 70 Br., per September 68 Br. 67,50 Gd., per 
Sep'ember » Oktober 68 Br. 67,50 Gd. per Oktober November 68 Br. 
per November⸗Dezember 63 Br. — Spiritus, niedriger. Gekünd. 
— Liter, per Sept or. 53 40—3 bez. per Sept.⸗Oktbr. 51,70 bez. ſchleſ. — 
ſchl. — Br. per Oktober ⸗Novbr. 50,60 —70 bez., per Novbr.⸗Dezbr. 50,20 
Br. 1884 per Dezember⸗Fanuar 50,30 bez., per Jan Februar — Br., per 
Februar « Män —.—, per April» Mai 5150.80 Br. ver Mai Juni 

51,40 -51,50 bez. Zink: (per 50 Kilo) ohne Umſatz. 

Die Hörſen ⸗Rommiſſion. 


Breslau, 11. Septbr., 34 Uhr Vormittags. [Pripatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen in matter Haltung, per 100 Kilog 
weißer 15,50—18,20--20.30 M. gelber 15 00—17.40—18 6 
Sorten über Notiz bezahlt — Roggen bei ſchwachem Angebot unver⸗ 
ändert, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,60 bis 15,60 bis 


ji 


per 100 Kilo 19,20 


— Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50 bis 
14,50 —15,50 M — Oelſaaten preishaltend. — Schlaglein 
behauptet. — . ver 100 Kilogramm 28.00 —30,50 bis 
31,50 M. — Winterrü 
bis 31.25 M. — 
Mark. 


Stettin, 11. September. Wetter: Morgens Nebel, ſpäter ſchön. 
Temperatur + 14 R., Barometer 28.6. Wind: OND. 
Weizen matt, per 1000 Kilogramm tote gelber und 
weißer 175 —196 M., neuer 170—190 X. bez., per September⸗Oktober 
192—191 M. bez., per Oktober⸗November 192,5—192 Mark bez., ver 
November⸗Dezember — Mark bez., per April⸗Mai 202 bis 201 
Mark bez. — Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko inlän⸗ 
diſcher 145—150 Mark, geringer — M., neuer 120—148 M. bez., per 
September » Oktober 147 Mark bezahlt, per Oktober ⸗ November 
147,5 Mark bezahlt, per November ⸗ Dezember 148,5 bis 149 Mark 
per April⸗Mai 154 Mark 
per 1000 Kilogramm loke 


per 1000 Kilogramm loko alter 138—148 ., neuer 126—13 
— Winterraps per 1000 Kilogramm loko 290 —313 M., 
250—280 Mark Be Winterrübſen unverändert, per 1 
gramm loko 290—312 M. bez., ver September⸗Oktober 315 
per Oktober⸗November — M. — Rüböl 


a per ptember⸗ 
M. bez., 51,5 M. Br. u. Gd., per Oktober⸗November 50,5 


50, Br. u. Gd., per November⸗Dezember 
496-494 M. bez. 49,5 M. Br. 
M. bez., 50,6 M. Br. u Gd. — Angemeldet 7000 Ztr. Weizen, 
— Ztr. proggen, 10,000 Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 
191,5 M., Roggen 147 M., Rüböl 67,755 N., Spiritus 52,5 N. — 
Petroleum feſter, 835-845 N. tr. bes. 


loko Regulirungspreis 


8,45 N. tr., alte Uſanz 8,8 —8,85 M. tr. bez., Dezember 8,85 M. tr. 
2 (Oſtſee⸗Zto. ) 


Heute Abend 9% Uhr verſchied nach ſchweren Leiden unſer 
guter Vater, der Wietbichafte Kommen u f 


Guſtav Quoos 


im Alter von 67 Jahren. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 13 d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem evang. Kirchbofe in Reifen ftatt. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
Pawlowitz, den 10. September 1883. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


r. ſchl a 
5 K. feu 


u. Gd., per April⸗Mai 50,8—50,5. 3 
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odukten- } Monat — bez., per September ⸗Oktober 191 bez., 
a Ir Vörſe. 7 ver Dftober ⸗Nopember 193,5 193,0 bez., per November » ber 
Berlin, 12. September. Wind: NO. Wetter: Schön. — dez, per April⸗Mai 1884 202,5 bez. — Gekündigt 9000 Zentner 
In den meiften Artikeln war das Geſchäft am heutigen Markte | 189 Mark. f 

L belebt und die Tendenz keine einmüthige. 18 Roggen per 1000 Kilogramm lolo 140—161 nach Qualität. 
Loko⸗Weizen fiil. Für Termine beſtand unter dem Linfluſſe Lieferungsqualität 149 M., rußſiſcher feiner ſchwimmend 150—152,5 
der neuerdings Ma Sa Newyorker Notitungen mäßiges Angebot, | bez. rufſiſcher — ab Kahn bez, inländ. feiner neuer 158 —159, mittel 
welches zu wenig erm 3 57 Kurſen ohne Schwierigkeit Unterkommen | — bez, klammer —, do. geringer 144 bis 147 ab Bahn bez., abgel. 
7 d. weil entſprechende Deckungsluſt vorhanden war. Kurſe jchlofien | Anmeldungen — M,, ver dieſen Monat 148,75 — 149,75 bez., per 
niedriger als geſtern. J September ⸗Oktober 148,75 — 149.75 bez., per Oktober⸗November 151,5 
Lolg⸗Roggen hatte endlich beſſeren Begehr für Platzmühlen, bis 152.5 bez, per November⸗Dezember 154—154,5 bez., per Dezember 
Magazin⸗Lieſerung und auch zum Verſande; dementſprechend war der | 1883. Januar 1884 — bez., per April⸗Mai 1884 157,25 —158,25 

Handel zu beſſeren Preiſen ziemlich rege. Dieſer günflige Umftand bez. — Gel: 37,000 Zentner 149 M. 


. 1884, Februar⸗März, März ⸗ April 23,5 bez. Termine 


d. 

Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto infl, 
Sack. Loko — Brief, per dieſen Monat 13,5 Br., ver September⸗ 
Sltober 13,2 Br., per Oktober ⸗ November, per November » Dezember, 
per Dezember ⸗ Januar —. x 
Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkluſive Sack per dieſen Monat u. ver September⸗Oktober 21,15 bis 
21,20 bez., ver Oktober = November 21,30—21,35 bez., per November⸗ 
Jaan 2 „. bez., April. Mai 21,85 Mark bez. — Gekündigt 3500 

entner 21,2 M. 

Weizenmehl Nr. 00 28,50—26,50, Nr. O 24,25—24,75 Nr 0 

u. 1 24.00 bis 22,00. Roggenmehl Nr. 0 23,00 22,00, Nr. 


blieb im Terminverkehr nicht ohne Eindruck, zumal endlich auch die Gerfte ver 1000 Kilogramm große und Meine 130—210 M., | Om. 1 21.50 bis 20.50 M. 
Aae durch den Report einftweilen ſo ziemlich beſeitigt und die | Futtergerſte — n. Q.. Rüböl per 100 Kilogramm loko mit dab 69,5 M., ohne Faß 
nordruſſiſchen Offerten durch die Konkurrenz Skandinaviens augen⸗ Hafer ver 1000 Kilogr. loko 130—168 nach Qualität. Lieferungs⸗ | 69,5 M., per September ⸗ Oktober 68,1—68.4 bez, Oktober⸗Novemben 


67.768 bez. per November » Dezember 67,7—68 bez., per Dezbr. —. 
Petroleum, raffinivtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
daß in Poſten von 100 Klogr., loko —, per dieſen Monat 24,6 N. 
dez., ver September⸗Oktober 24,6 M., ver Oktoher⸗November 24,6 M., 
per November⸗Dezember 24,9 M. per Dezember⸗Januar — M. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozem = 10,000 Viter 3 Ct. 
loko ohne Faß 54—53,7—54 M. bez., loko mit Jaß — bezahlt, ab⸗ 


blicklich zurückgezogen find. Die Platzſpekulation ging mit fortgeſetzten | qualität 131,5 pomm, neuer 140—147 bez., ſchleſiſcher neuer 140-148 
Deckungen vor und ſteigerte dadurch namentlich den Werth naher Sicht.] bez, bo. feiner alter 154158 M. bez., Oderbrucher — M., preußiſcher 
welche 1 R. höher als geſtern ſchloß. Die ſpäteren Termine haben] mittel defekter — bez., do. feiner alter — bez, per dieſen Monat 
nicht ſoviel profitirt. 5 N | > bei, per September ⸗Oktober 132.5—131,75—132 bez., per Oktober⸗ 

Loto⸗ Hafer gut behauptet. Termine niedriger, nur April⸗Mai | November 132 75—132.25 bez., ver November ⸗ Dezember 132,75 bis 
preishaltend. Roggenmehl fefter, nur laufende Sicht konnte ſich | 132,5 bez per Januar⸗Februar — nom., ver April⸗Mai 138 bezablt, 
ae dem Drucke der Kündigungen nicht beſſern. Mais unverändert. | per Mai⸗Juni — bez. — Gekündigt 12,000 Zentner 132 M. 

on Rüb öl blieben diesjährige Sichten in gutem Begehr, und fie Mais lofo — M. nach Qualität, per dieſen Monat und per gelaufene Anmeldungen —,— mit, leihweiſen —.— bes. 
wurden auch theurer bezahlt, während April⸗Mai ſich gar nicht verän- | September: Oktober — bez., per Dezember und Janugr — bezablt, ab Speicher — bez. ſrei Haus — M., ver dieſen Monat 54. 1.—53,8 
derte. Petroleum feſt. Spiritus ging ziemlich lebhaft um, Abgelauf. Kündigungsſchein — M. — Gekündigt 5000 Ztr. 135 Mark. bis 54. 3—54—54,2 bez. per September » Oktober 53,1—52,7—52,9 bez., 


bat aber trotz diverſer Schwankungen, keine nennenswerthe Verände⸗ Erbſen Kochwaare 185 —220, Futterwaare 165—170 M., per | ver Oktober —, per Oktober » November 51,2—51,1—51,3 bez, per 
rung erfahren, weil regem Realiſationsangebot entſprechende Deckungs⸗ 1000 Kilogr. nach Qualität. g 0 November — bez., per November ⸗ Dezember 5,6—50.2 50,4 bez., 
frage gegenüberſtand. . Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl Sack. Lolo | ver Dezember 50,5 bez., per Dezember 1883⸗ Januar 1884 — bez. 

J Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 150—220 Mar! | 25 Brief, per dieſen Monat —.— Br., ver September⸗Oktober 23,75 Januar⸗Februar — bezahlt, per Februar⸗März — bez, per April Mat 


51,8—51.6—51,7 bezahlt. — Gelündigt 440,000 Liter. 


nach Dual.. gelbe Lieferungs qualität 189 N. mit Geruch — ab Bahn Brief, per Oktober⸗November, Navember⸗Dezember, Dezember Januar. 


1 Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig. in⸗ 
Fonds- und Aktien⸗Börſe. behaupten und theilweiſe etwas beſſern. f a ländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten feſt und still. 

7 ; Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter Bankaktien waren ziemlich ſeſt und ruhig: Diskonto⸗Kommandit⸗ 

Berlin, 11. September. Die heutige Börſe eröffnete und ver⸗ Haltung mäßige Umſätze für ſich. 5 N 8 Antheile, Deutiche, Darmſtädter Bank erſchienen etwas beſſer. 
lief im Weſentlichen in feſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekula⸗ Der Privatdiskont wurde unverändert mit 3 pCt. notirt. „Induſtriepapiere waren zumeiſt feſt und ruhig; Montanwerthe 

f 752 Gebiet Gregor Be 5 5 tat 7 8 — ; 1 5 ; diebe gingen e 5 Wen e 

6 nur periodiſch und in einigen Papieren lebhafter. ie von den in ſteigender Tendenz mäßig lebhaft um; anzoſen lagen wach,. ändiſche Eiſenbahnakti ig; inz⸗ i 

fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten zwar nicht | Lombarden feſter; andere öſterreichiſche Ba 0 } en waren. tubig; Wain-Subwighbaien, 


\ hhnen waren feſt und ruhig. Marienburg⸗Mlawka, O i . 
ungünitig, boten aber keine geſchäftliche Anregung dar. . Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als ſeſt, Unga⸗ a FFF 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide riſche Goldrenten ziemlich behauptet und ruhig. N 
Umrerhunngd-Säge: 1 Dollar 4,25 Matt. 100 Frantes = 80 NTarz. 1 Gulden öſtert. Wahrung = 2 art. 7 Gulden ſubd. Wahrung = 12 Marl, 100 Buden vol. Währung — 170 Mal, 
| 1 Mart Banco — 1,50 Marl. 100 Rubel = 820 Marl. SLiyre Sterling = 20 Mark. alt. een "= 170 ANapt. 


Wesch re Ansländiime Fonds, Cilendapn-Stamm. Berlin Dresd. Sr. g. 1102,50 5 N. B. I 
Amſterd. 100 fl. S T. 5 b ewuort, St.-Anl. 6 und Stan- Priorität Aktien. Berl.⸗Görlitzer Dahl 102,70 55 Nordd. Geur kb. 05 141,10 54 
ite er ; do. do. 7 121.75 G ividenden pro 188 do. Dit. B. 144110270 535 MeihrB.(S.:NB.)5 | 8710 B Oeſt. Krd. A. p. St. 91 
{ = 100 1 0 B unländ. Sooje |— Maftrich | 2 57,25 bz [Berl ⸗Hamß. 1 U. 6. rg 4,102.25 66 „Spar« 8.115 168,90 55 
Bonbon 1 = Na | are 5 59 1950 Rente 6 90,75 eG Altona⸗Kieler 10 235,40 9505 Gerl. Erw: 4100 806 öft. Bahn) 190 h ak. 3.8, 5 8 bie 
4 - ' . 1 i , Sy: 0 5 Pe It. B. A N 
Def. Gold⸗Rente 84,30 bz in⸗Hamburg 19 374.00 6 do. Lit. O. neue 4 1100,90 G Komm. SS. 9 47,30 ig 
a Do. . 50 b ; Gun 2 120 80 8 De 5 He non o n Drop. . 7 == 
& 0. 9. Gron. } St. 5 i 1 75 ba dj. w. B.“ — | 78,0 
® Heldſorten und Banknoten. do. Silber⸗Rente 45 66,80 dz ; 0 | 31,80 5 Schw. F. D. E. F. 4102.80 B fUng.⸗G. Verb.⸗B. 5.5 | 80,10 G oſ. Sprit⸗Bank — | 81,00 bs 
Scobereigns pr. St. | 20,46 bz o. 250 Fl. 1854 Ludwgsh. 34 113.25 bz do. Fit. g. 410 80 ng. Nordoſtb. gar.? | 77,00 bs Freu. Bernt. 8. 8 102.50 
D Franes⸗Stuück 16,23 G do. Kreditl. 1858.— 313,20 G Mlawka 6 109.60 530 do. Fi. H. 103 80 B Ivo. Oftb. . Em. gar.? | 77,10 © für. Ent Bb. 5 84 1125.25 ei 
Dollars pr. St do. Lott.⸗K. 186015 1119,25 53 [Ickl. Frdr. Franz. 8} 1211,00 bz do. Lit. I. 144110280 8 po. do. II. Em. gar. 5 9620 bz rer 5 92.00 G 
Du FE | 70 65 1 BR i ee 55 Pin -Snidebe 0 5 48 bo, Sb. 1 u 10280 5 Vorarlberger gar. 5 1 IE, F 1100 8 
nal. € . 1 . gar. ‚10 u * B 9 95 29. D 
Fee Dane |: | 8105 Bas de. de. Meine 10% 3 Ob ſch A. d. B. C. 117 27150 dc . der de 1870, 5 [10350 8 5 eie den? 7.5 60 s 
Dei Banknot. 1171,00 08 Poln. Pfandbriefe 5 | 62,60 55 do. (Lit. B. gar.) 117 198,40 55 Cöln⸗Nind. 35g V.) 4 101.40 8 & Roſtoger — 1100.25 ( 
inn de. Lauda. 4 55,20 8 [Dels⸗Gneſen 0. 380,00 85 do. J. Em. 4 101.25 3 Reich ⸗B. Gold- Pr. 5 108,50 - Sächſiſche Bm) 122.75 0) 
Fi eue mittel 13-1108,75 8 POfdr. Südbahn 4 1131,10 MG do. . Em. 1030 fung. Nrdoftb. G. 5 98.00 B Schad teren en ss 
5, Bindfeb der Neues pank. do. Heine 8 108 78 B po en⸗Creußbd. 0 209,70 d |, 2 ViL Em 920 8 Schle Ban 6 1110,75 @ 
be big. 50550 8: A beren Bahn! ef 19.00 46 fa g. b. %% & recen 15190708 |7 d. Bod Fred e 13500 G 
— ͤ . ²˙?ũ 15 | 06,60 ip ¾ gat.| &5 1103.49 Di de, Sit, C. 3. Char- Aion gar. |6 | 96.10 65 Ber Damb. 8 
ER Zac 7 ** Ruff. Engl. Anl. 182205 | 86408 Ti 0 Märk. Po. konn. 4“ Cbarl.⸗Krement. g. | 93,50 bz Parſch. Ko.. 93 | 77,40 8 
Otſch. Reichs.⸗Anl. 4 102.20 B do. do. 186215 4 Magd.⸗Leivs. Br. 4105.25 8 Gr. Ruff. Eis.. 366,40 b Weimar. Bk. konv.] 5 | 92,75 & 
8 Anl. 4103.10 558 0 N do. Bt. B. 4 1101,20 8 20 5% Wort. Vereinsb. 71 1130,90 
ni. age 4 101.90 5G do. do. kleineſb] 87,10 bz 2 Wan kind %% elez⸗Orel gar. 5 93.25 big [ Wörtt. nsb. 90 B 
S* at- Anlelh. 4 10080 6 > 1 er. 955 5 0 8 > voels ee 10 5 8850 5 ai 
Staa Schug 9900 DE da. do. 18725 870010 ö Albrechtsbahn f Mainz-⸗Ludrp. 68-99 43,100. WG fd, ne 8390 8 Juduſtrie · Aktien. 
Kur Neu Sao 90 3 do. do. 187 | 87.00 Di Ant- Notterbor 149 do. bo. 1875 1876 103.30 5 Kursr⸗Tbarkom gar. 5 | 94,40 ba Dividende pro 1882. 
Berl. Stadi⸗Oblig. 44 * do. Anleihe 18775 93,00 bz Kuſſig⸗ litz 145 263,50 bz do. do. I. II. 187815 103,30 bz Kursk⸗Chark.⸗ 15 5 | 84,60 bz u 
do. do. 4 9100 8 do. do. 1880 | 72,30 Salli (gar) | — | 53:25 0 ubreſch 18810 15 G l. Kiew gar. 5 101,10 © 8 0. 105,30 8 
. (B0. | 6 do. Orient ⸗Anl. 115 | 67.10 C 8b. ende dcer) 7 129 90 b Pe e 1100,75 Da bo. fene 5 101,10 Zoner An 3225 0 
Hi Pfandbriefe do. do. 1.15 67,30 G ed 7 147.60 ba do. II. S. A 62 1.4 oſowo⸗Sewaſtopol 5 76,10 G S „Union — | 32,25 
Beinen 6103.0 b do. de. 5 570 0 fen E e . M., Obi. .. S 1100.75 % ec ſdſan gat 5 10290 8 bo tbr e — 1100,00 b 
d e re , ˙ . 94,75 08 |dchent, Begm| 7 [12830 8 
do. 4 31770 B do. Pr.⸗Anl. 18645 135.50 bz bal e 4.80 774 126.40 95 Nordh.⸗Erſurt I. E. 441102,50 G Orel⸗Griaſy 5 81. b 6 Bergm. 7 1126,50 
We ee, e e deen I (deine ob] em [ie 8 Fer eee 2 100 8 e eren — | 922 8 
a J o. Bodens Kredi 5 s — 1 5 Monk 8 . Sk. g. 592, rl Ei 2 an 
Sn d e e en e e eee 3 ei 
6 : „Anl. N Lüttich⸗Anburg 0 G ; * 41 0. m. 20 be tim. Maſchin“ — J 
Deren no u be. dt val. f 2200 0 [BER Her 88 5000 He aloe f gan eren 8850 bi d v. See | 5} 00 8 
r | grins Wengemglih Lynn |Raminitanmk| 1200 
4 1 '- . 5 7} > * 1 . N — 3 * zu 2 ® D. 1 * 4 . 
| do. 4 101,70 6 | do Gem. Jug. Ante | 95.20 bi | | de. da . 187414 bo. VI En? | 9910 @ ja — | 47,00 D3@ 
do. 11108, do. Papierrente 5 | 72,75 ® Auf. Sund, (lar) 15890 b ] do. do. v. 187914110500 MG [aarstde⸗ Sele 67.50 G  jsaurahütte — 1186,10 8 
oſenſche neue 4 10109 G do. Looſe 221.75 ba Schweiz Unonsb — | 45.25 G do. do. v. 18804 103.00 G — Luiſe Tiefbau | — | 51,50 © 
Such 4100 8 do. Sb Anl 5 86.50 bl Jo. Menbahn | — | 1625 60 bo. ( e en 93,50 © Dane Uet berſchl. E.Bed. 3 | 73,75 80 
ee 3 ee | aumemie je ieh | dun, 
. — 2 ’ re N do . u — „ „ — I. 1 70 
do. neue II. ! a Hypotheken ⸗Certiſikate. dan e 8 es 40 b. Oels⸗Gneſen 4102,50 @ Dadiſche Bank | 64 119,75 G Schering 12 160.00 bc 
g Br 1 4 9200 K 0 108,90 b Vorarlberg (ge) 5 | 86.10 G 1 102.90 S nie Stu 5 1170 8 Went B 2 2 yo 
38. Reue. HL 101.10 0 a e Bars La] — 1220 DB Reife Dberufet 4110200 06 bo 8 8 8. 9 85820 % — 
7 9. germ. Schw. a 2 5 „Compt. 98.00 
Nentenbriefe. 1 LEER — | 48,80 bz IRb.Nahen.S.g.LIL|4 ee ei 5 ee 28 3 4 9500 8 
Sies f 0 K N le en, | 2 | 7750 0 dg. l Erste 0 Joan e Bann 5: 0 d Ser But. 0 90 8 
Poſenſche 4 100.90 & arienb. Mlawia 5 118 50 bach Weimar⸗ 40200 8 e een g 1080 0 Sorte Bone | 8 5150 ge 
4 110080 G Wechsler 80 G oruſſta, - 
Hen u wen 4 [10110 c a | , , | 416008 
25 „ . 5 b Ban % Br N 
Sidfiihe 4 1018 — Oberlaufiger . — | 76,00 dc nachen⸗Maſtrichter [4 | 96,60 bh J do. Zettelbank 51 1111,75 @_ ſdo. Straßend. | 54 1124,00 @ 
Sele Dels-Gneien 2 | 85,75 dich Kbrechtsdabn gar | 81,00 0 Deutſche Ban 10 151.00 dc sda. eng. 91 145.00 8 
Bayer. Anl. 1870 |4 01.90 2% Oftpr. Südb. „ | 5, 1120,75 16 Donau Dont Golbl? | 96,00 W | do. Eneti.Habnlio 131.60 G,. po. Wg. (Hoffm.) 10 139.00 G 
Brem. do. 1880 4 101.25 © Eier b. 133 | 99,50 08, [Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. ö do. 708 71 127.00 3⁰ Egells Ma 0 
b. St.⸗Rente 33 89,50 B R. Oderuf. St.⸗P. 84 m ba Gal. n gi 8400 e bz Joo.Hp.--B8.6088.| 5 90.25 do. do. O — | 88,50 b 
Säci. ___bo.__13 81,20 © Saalbabn „| 28 | 97,00 b, [Göre Eiſend Pf. | 99,80 © Disfonto- Romm.|104 195.0 b |Erdmannsb. 0 85.25 
fir. r. 1800134|145,50 U Tilſit⸗Inſſerb., 4 | 99,50 e bB Faif.⸗Ferd.⸗Nordb. ) | 91,50 B. [Dresdener Bank 8 1126,25 16 Glauzig. Zuderf.| — | 99.40 
r. Sch. 40 T. — Weimar- Gera 64,50 8 JFaſch.⸗Oderb. gar. 5 | 8280 bz [Dortm. Btv. 5060 5 | 98.75 Niete Steinsalz 8 87.00 eb 
Anl. 1867 4 131.60 bz Sur Boden. A.| 7 Kronpr.⸗NRud.⸗B. g. 5 | 35,90 b [ff.⸗Maklbk. 509 14 1450 8 örbisd. Zuderj.| — 143.50 G 
916 8 ee , eee nme eee 
N D. ar. . D. Do. Ö aſch. — Ö 
28 . ̃ͤ ⁵ii!· 
.A. 1 8 * 0. gar. 7 N w. B. im D i o, „ - 
127,10 5 do. gar. III. Em. 5 | 81,30 © eps. Ard.⸗Anß.“ 97 168,70 G f tonf.) — 122.00 90 
6 1117,75 G Eiſenbahn⸗Brioritäts-Aktien IV. Eu. 5 | 79,90 G Leis. Disk. 7 1106,75 G do. Oblig. — 1112,75 
th. ] 115.25 b und Obligationen. Oeſt.⸗F. S., alt g. St. 3 391,00 G a0 8 120,00 b Schleſ. Koblenmw.| — 
Hamb. 0 loose 188.50 B 5. 5 gar. 1874503 380,50 © Regt. Son.Bant| 54 2090 & joe. zein- — 117,00 N 
ofel341185,00.8 do. Er ar Ar 374,00 18 Meininger 51 | 95,20 B 5 — 8.00 650 
ofe — 28.50 B O . 8b. [ö 105,00 1 44 | 92,50 G 
4 1117.60 ba do. 1. Em. 5 10500 B Nat.⸗B. f. D. 50% 84 | 97,60 6 
lr. K 1149,25 8 x 5 Def. Nordwöb., gar. 5 | 87,70 bz Riederlauf. Bank 64 | 91,75 0 
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